
Paul Luther 1n Le1ipz1ıg
Quellen sSe1INeEer Person und selner Grabstätte 1n der Pleißestadt

Von Andreas Göfßner

Biographisches (‚erust Paul Luther
er Jungste Sohn des Reformators Martın Luther, Dr med Paul Luther
11533-1593), lehte zuletzt 1n Le1pz1ıg un starb dort Marz
ber Geburt, Taufe und Kindheit dieses dritten Luthersohnes ex1istleren

ILIie altesten biographischen exte Paul Luther sSind 1m Kontext se1nes Todes
gedruckt worden: eorg WEINRICH! Leichpredigt Bey dem Christlichen vnd
Volckreichen Begrebnis de{ß Ehrnvhesten Hochachtbaren vnd Hochgelehrten
Herrn Pauli Lutheri, Der Artzney LDoctorıis vnd weiland Chur Sächs bestalten
Leibmedici De{(ß Hocherleuchten Mannes ottes Mart Lutheri Sohns
Welcher den Martı1 dieses 03 IS 1n Erkentnis nnd Bekentnis se1nes
Erlösers vnnd Seligmachers Jesu Christi se1n Leben seliglich beschlossen vnd den

hernach Christlich ZUT Erden bestattet vnd 1n der Pauliner Kirchen begraben
worden { Leıpzıg 1593 L6 2 700 | 548); Exemplar: Sächsische Landes- und
Universitätsbibliothek Dresden: 10gr erud. 1617/20 Nachdruck DERS DIe
XII Predigt Von dem höchsten Gut der Kinder ottes vnd desselben grofßmüächti-
SCIL Nutz In Ders.: Erster el Christlicher Lei-/chenpredigten | Le1ıpz1g L616
Exemplar: Universitätsbibliothek Le1pz1ıg 0-8-33097-I 590-61I18; Matthäus RESSER:'
I Je vıta Pauli Lutheri Medici (Oratıo ' Lıps1ıae 1593 L 6 \ y 5258
‚/D 2777); Exemplar: Universitätsbibliothek Le1ipz1g: NI1C 1596/10. Von diesen Jlexten
sind spatere Darstellungen des Lebenslauftes abhängig, Melchior ÄDAM:!:! ıtae
(‚egrmanorum Medicorum Haidelbergae 1620 Exemplar: Universitätsbiblio-
e Le1ipz1ıg Lit Gesch 536 338-342; Paul FREHER: Theatrum 1Tr0rum Eruditio-

Clarorum I Noribergae L688 Exemplar: Universitätsbibliothek Le1pz1ıg Lıit
Gesch 8 1294 Eıne geschlossene Bestandseinheit handschriftlicher und gedruck-
ter Quellen Paul Luther und selInem persönlichen SOWI1Ee familiären Umteld VCI-

wahrt die Universitätsbibliothek Le1ipz1ıg unter der ı1gnatur: Rep {11 Acta
Lutherorum. Inhaltsübersichten diesem Bestand Sind gedruckt: Robert N AUMANN:
Ueber die cta Lutherorum auf der Stadtbibliothek Le1pz1ıg Serapeum 1840),
46-48 61-64 68-72; unter LUTHER: Idie Luther-Familie: Lebensumstände der Kinder,
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verschiedentlich Hınvwelse.? Im Olktober 1543 wurde geme1ınsam mı1t
seinem 53l geborenen Bruder Martın dem Rektorat des Medizi-
CTIS5 Melchior Fend (1486-1I1 564 der Universıtät Wittenberg immatrı-
kuliert.? Zu Jahresbeginn 546 begleitete Paul Luther m 1t selnen Brüdern
den Vater auf der Reıise ach Eisleben, die TEe1L Luthersöhne verbrachten
hierbeli auch ein1ge eıt bei Verwandten 1ın Mansteld * heiratete Paul
Luther och als Student Anna VOIN Warbeck (1 32-I 86], die Tochter des
kurfürstlichen Hofrates elt Warbeck 'um 1490-1534). DIie folgenden
Jahre wohnte m1ıt sSselner Familie 1mM Schwarzen Kloster 1n Wittenberg.
Am 20 uli 1557/ promovıl1erte CT gemeınsam mı1t Severın Göbel (1530O-
1612} A4AUS Königsberg der Leucorea dem Dekanat VO  — Jakob
Milich |I1501-1559| ZU Doktor der Medizin > Anschließend lehrte CI

kurzfristig der Universıtät Jena, wurde herzoglicher Leibarzt 1n

Enkel und Neften des Reformators. 1986 dort uch Biographisches Pau[l Luther
23 5-240 E1ın Auswahldruck mancher 1n den „Acta Lutherorum « enthaltener Doku-

mente eiinde sich 1n David ICHTER!:! Genealogia Lutherorum Historische
Erzehlung VOoO  - Mart Lutheri eutigen Anverwandten. 11 Hochzeits-Tag,
und se1Nes adelichen Gemahls Famille, Kin-/dern und Wittwen-Stand II1 etzıger
Poster1iıtät I Bl 1733, 420-545
/u Katharina VO  - Boras Schwangerschaft Br 6, 382, 1970); 4ALL, 3I 1989]);
Geburt und Tauftfe bzw. Namensgebung 3, 12946 D); den aten Br
6, 425 1997); ZU Schulbesuch 1n lorgau Br L 136{ 3785)
ÄLBUM ÄCADEMIAE VITEBERGENSIS. Bd Ab ch MDII qUu: ad Dhrsg. VO  .

arl Eduard Foerstemann. I841I Nachdruck Aalen 1976], 208 b, 13
Br 1 274{% 4194) 275-27/ 4195) 253 4199) 299-301 4207)

SCRIPTORUM PUBLICE PRO-/POSITORUM GU-/BERNATORIBUS STU-/DIORUM
ÄCADEMIA WITTE-/BERGENSI. Bd Complectens An-/num 1556 tres se-/quentes.
I Vitebergae 1568 16 2 317/ | 3765]; Exemplar: Bibliothek des Evangeli-
schen Predigerseminars Wittenberg: 8o 1L210 2-O3" (Dekanatsankündigung
VO 25 Juli 1557). Paul Luthers Doktoratsrede 1st enthalten ın Jakob MILICH: (Jra-
t10 { de pulmone, de discrimine arterı1ae tracheae oeso-/phagi. eC1ıitata CUuU

de-/cerneretur gradus doctorum 1n TIYte medica clarissimis ulrıs Paulo Luthero
reue-/rendi ulrı artını Lu-/theri ilio, Seve-/rino obe  10 Vitebergae 155/

L 6 13, 454 IM 3808]; Exemplar: Universitätsbibliothek Le1ipzı1ıg: Rep 111
ktavdruck eingebunden 7zwischen fol und 5 0) 2'-CI*; Nachdruck hilipp
MELANCHTHON: 1omus lertius Selecta-/rum Declamationum ...} QUaS CONSCK1PSIUtL,
et partım 1pse 1n Schola Vuitebergensi recita-/uit, partım alijs recitan-/das exh1-
buit Servestae 1587 L 6 I3I 427 { 3582|); Exemplar: Universitätsbibliothek
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Weımar un Gotha L)ort blieh 1n gleicher Funktion auch ach der
Regierungsübernahme Kurfürst Augusts VO  . Sachsen 67 Im folgenden
ahr bestellte ihn Kurtürst oachim I1 VO  > Brandenburg

seinem Leibarzt und Rat, worauthin Paul Luther bis ZU Tod des
Kurtürsten 1n Berlin lehte Im Anschlufß daran wechselte ß 1n gleicher
Posıtion ach Dresden, VO  - CI sich 1m ahr ach dem Tod des Kurfürst
August 11526, 1553-1586| ach Le1pzıg zurückzog. Dieser Ortswechsel
ftand irgendwann 1mM Lauftfe des Jahres 557 und i1st ZU. eiınen durch
den auf eiInes Hauses der Ecke Katharinenstraße Böttchergasse (»Cat-
terstraße Eck des Battigergeisleins«)| 1n Leipzig m 1t zugehörigem (Gar.
ten VOT dem Peterstor ZUuU Preıs VOIl yi9)010 Gulden 6 Oktober 587,°
ZU zweıten durch den Erwerb des Leıipziıger Bürgerrechts Marz
I5 un: ZU dritten durch die Immatrikulation des Sohnes Johannes
Joachim Luther /72- 600 1mM Wıntersemester 87/88 belegt.®

Wıe CI dieser Ortswechsel Paul Luthers un se1ın Streben ach
1stanz ZU kurfürstlichen Hof durch den religionspolitischen Kurs-
wechsel des Kurfürsten Christian |1560, 1586-15091| veranla(ßt
WAal, wird sich nicht mi1t etzter Sicherheit zlären lassen. David Richter
11688-175 3} datiert 1n se1l1ner biographischen Darstellung Paul Luther
den mzug VO  w Dresden ach Leipzıg 1n das ahr 1590 Er stutzt sich
dabei ausdrücklich auftf die Datierung 1m Leichenprogramm der Leiıpzıger
Un1iıversıtäat und widerspricht damıit der Datierung Weinrichs und I Iressers °

Le1pz1g Or Lat Rec 117/.3 761-771 Die Promotion Paul Luthers i1st erwähnt 1n
MB  S S, 95.5 8288) In L 207/7-213 158 1St 1L1UT die ede Milichs wiedergegeben.
Abschrift des Kautbrieftes zwischen IIr Johann Freund 1555-1594) mi1t Angehörigen
und Paul Luther: Stadtarchiv Le1pz1g, Rathsbücher 4A41 589-I 5,90), 25 v_257r Darın und
ebd, 3, Angaben über die Zahlungsmodalitäten und die UÜberlassung des Besıtzes.
Stadtarchiv Le1ipzı1g, Bürgerbücher |1501-1608]), 435° „Paulus Lutherus Medicinae
OCtor exhibiturus iteras C1U1S factus, lurauılt, hal quı edditi gratla,
Martı] Anno R8 c
I IIE UNGERE MATRIKEL DER UNIVERSITÄT LEIPZIG 59-1509 1m Aulftrag der könig-
iıch sächsischen Staatsregierung hrsg. VO: eorg Erler Bd LDıie Immatrikulationen
VO Wıntersemester 1559 bis ZU Sommersemester 1634 1909, 276 \WS 1557
Richter: Genealogia 475 DıIie Datierung bei Weinrich i1st TE1LLC. 1N sich wider-
sprüchlich Aufßerdem wiederholt Richter die 1mM Leichenprogramm geäußerte Ver-
mMutung eıner Vergiftung Paul Luthers und sıieht diese lat „»vermuthlich VO den
Crypto Calvinisten« verübt, vgl ebd, 481

79



E S

NN D Zl  Z
Z ZN V ÜZ Y}

N  N /
D -Nx sZ x& %  /Y  D

W
UT

A
%

Z \

©\\
N  N

M  DÜl  Z

mEL,

FADULUS THERUS, ILIUS,
ARCHILATER ELECT RR ANDENB T SAXON.:
< Av8 QVUE CONSILIARIUS

Johann Georg| entzel 11677 1743) Paul Luther Kupferstich Radierung, 1733
‚ Wolfenbüttel erzog August Bibliothek aus David ICHTER Genealogia Lutherorum

Berlin Le1ıpz1ıg 1733, neben eıte 420}



Richter interpretiert se1lne Datierung dahingehend, da{ bei Paul Luther
dessen persönlichem Festhalten reinen lutherischen Lehrinhal-

ten die Loyalität gegenüber dem Herrscherhaus bzw dem Landes-
herrn VOL der Ablehnung der »kryptocalvinistischen« Religionspolitik

Hof Christians rangıerte. [Ien ben angeführten Leıpzıger Quellen
folgend wird 1124  . hinter diese Interpretatiıon Richters eın Fragezeichen
setzen mussen, da Paul Luther sich offensichtlich doch zeıt1ger, als dieser
annımmt, ach Leıpzıg zurückgezogen hat Ort verbrachte als Arzt
praktizierend selne etzten Lebensjahre,*° ber eıne CNSCIC Verbindung
ZUT Medizinischen Fakultät der Leıpzıger Unıversıtät geben die Quellen
keine Auskunft !! Eın Bildnis Paul Luthers 1st als Kupferstich überlieftert:
ESs ze1ıgt eınen bärtigen Mann als Ganzfigur m1t wuchtigem, pelz-
verbrämtem Umhang, repräsentatıver Schmuckkette und egen.”?

IT DIe Grabstätte IN Le1pz1g
Paul Luthers Leichnam wurde I5 Marz 1593 1n der Unıivers1ıtäts-
zirche St Pauli beigesetzt. DIie Leichenpredigt hielt der damalige Pfarrer

St Thomas un Leıipzıger Superintendent eorg Weinrich (I554-
1617) Durch einen gedruckten Anschlag forderten die Unıversıtät und
ihr damaliger Rektor, der Juraprofessor Johannes Mönch (IS5 36-I 599| AUS

Schneeberg, die Universitätsangehörigen ZULI Teilnahme der Bestattungs-

kın Fall AUS dieser arztlichen Praxıs 1St uberlıeier DIie Leipzıger Eheleute Bock
lieben Paul Luther für die edikamentenbehandlung ihres Sohnes das ONOFrar
schuldig und schmähten ih CI alscher Behandlung, his sich urc die
Zeugenaussage e1INes Apothekers herausstellte, da{f(ß der Patiıent die gesamte, ihm
verordnete Medizin auf einmal eingenommen hatte; vgl Stadtarchiv Le1ıpz1ıg Richter-
stube Kontrakten- und Urfriedensbuch 92/93, 101'-107? |vom Olktober 1592).
UÜber den Ausgang der Angelegenheit 1st nichts mehr bekannt.
Negatıver Befund 1ın den folgenden einschlägigen Akten: Universitätsarchiv Le1pz1g:
Med Fak Nr Verschiedene Professuren 1549-1654 Allgemeine
Fakultätsangelegenheiten 1/72/J/; Nr Acta, die Subscriptiones Articulorum
Vısıtation1s und das Juramentum Religionis, 1543-1608
Richter: Genealogia neben eıte 420); vgl [ IDIE PORTRÄTSAMMLUNG DER HERZOG
ÄUGUST BIBLIOTHEK WOLFENBÜTTEL/ ear VO  - eter OtfzZzie Reihe 15
19909, i 13148]); Bd 2000, 268 | 13148]).
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feier auf [Darın wird die Bekenntnistreue des Sohnes VOI dem Hınter-
grund der retormatorischen Leıistung des Vaters m1t tolgenden Worten
gewürdigt: »[Darın zeichnete sich Paul| Luther besonders AdUus dem Ja
kein Glaube aulßer dem zusagte, den se1ın Vater AdUus den Quellen Israels
durch göttlichen Antrieb un mı1t heroischer Beständigkeit 4aus der Fın-
stern1ıs 411585 Licht zurückgebracht hat ET bewahrte diesen Glauben S
W1e diesen der häuslichen Unterweısung des Vaters aufgenom-
183819  ' hatte, beständig sSe1IN SAdNZCS Leben hindurch. c 45 DIie Inschrift un: die
Lage der Begräbnisstätte 1m Kirchenschiff Sind durch die Inventarısıerung
VO dem Leiıpzıger agıster Salomon Stepner 16 o) überliefert.!* Dem-
ach befand sich die Grabstätte Paul Luthers 1ın der »mittelsteln!| Reihe
der Cantzel hinunter« bzw » 1n umulis mediis VCISUS meridiem«,*$
1mM Mittelschiff 1ın der Nähe der Kanzel, die 1 16./17. Jahrhundert
dritten tfeiler der sudlichen Pfeilerreihe angebracht WarTr DiIie Inschrift auf
der stelinernen Grabplatte autete:

„H Corpus pletate, dignitate eruditione vırtute praestantıss.
Clarissimiqve AU. ARTIINI illius LU TLHERI Instauratorıis Doctrinae Coelestis

Medicinae LDoctorıs ILllustriss. Princıpum LDucum Saxon1ae &C &C
Vınarıae deinde Ilustriss. Electoris Brandeburgiaci I1 &C deniqve
LL lustrissımorum Princıpum Ducum Saxonlae, &C Electorum AUGUS II

13 »Hoc 1n SCILIECIC max1ıme eminebat Lutherus, vtpote CUu1l religio nu placuit, Nn1s1 C
UUl tontibus Israelis 1DS1US diuino impulsu, heroica cConstantıa (Dr tenebhris
1n Ilucem revocauıt. Hanc Nn1ım VL 1n domestica patrıs disciplina imbiberat, S1C PCI

vitam CONSTLANLTeEr retinebat«; Universitätsbibliothek Le1pz1g Rep 111
‚ gefalteter Einblattdruck eingebunden zwischen fol 15 und 219]).
Salomon ÖTEPNER: Inscriptiones Lıpsıenses locorum publicorum academicorum parıter

senatori1orum memorabiles I Verzeichni{ß allerhand denckwürdiger UÜberschri
ten/ Grab und Gedächtni{s-Mahle ın Le1ıpz1g ... ] Leıpz1ıg 1675 L 087424 D);
I14.OI 5 W; Exemplar: Universitätsbibliothek Le1pzı1g: Hıst Sax 1077 Nr. ) 5 IDDERS

LAauUrus Lıpsıca publicorum academicorum LICC L1OIN senator1ıorum inscrıptiones [,
Leipzigischer Lorbeer-Blätter das 1St Ite und LECUEC denckwürdige UÜber-Schrifften

GCrabh- und Gedächtni{f-Mahle ...} Le1iıpz1ıg 1690 I I 017354 Nr. 215
Fraglich bleibt, ob Stepner eın Jahrhundert nach der Beısetzung Paul Luthers die

Grabplatte noch 1n SItU vorfand. Sobald ıne Familie nicht mehr 1mM kostenpflichtigen
Besitz der Grulft WAaäl, wurden für gewöhnlich die noch vorhandenen sterblıchen
UÜberreste 1 Boden versenkt und ıne Neubelegung VOTITSCHOININCN.,

15 Stepner Inscriptiones 69; ers LAauUrus L1psıca Bbhb ” Register).
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CHRISTIANI SC Medici propugnatorı1s UDoctrinae atre repurgatae CONTra

corruptelas Constant1ssım1, de omnibus bonis ene merı1t1 hanc m1ıseram
vitam VCId ıde 1ın JESU CHRISTO Salvatore Unı1co fixa CUu 14etferna commMutantıs

IIl Martı1 Anno Domıinı Anno Vero Aetatıs atrı Opt
Liberi Moest1issim1 (

Diese Angaben 4dUus dem Werk VO  - Stepner sind der letzte Beleg, der
sicher auf eıner Autopsı1e der Grabplatte beruht. Richter welst 1ın selinen
1733 gedruckten, biographischen Ausführungen Paul Luther ZW ar
och ausdrücklich auft die Lage des Grabes » der Cantzel« hin, doch
entnahm diese Information AdUuSs dem ihm vorliegenden Werlc des 1n Le1p-
z1g ZU agıster promovı1erten Historiographen Christian Juncker 668-
1714)."° Dıie ursprüngliche Lage der Grabplatte ber der Begräbnisstelle
scheint Richters Zeıt bereits nicht mehr gegeben, enn fehlt jeder
1NwWwels auf ihre Ex1istenz. Be1 der CerStCN, großen nachretormatorischen
Umbauma{fßnahme der Kirche 1n den Jahren 1710/12 wurden nachweis-
ıch Epitaphien un: Grabplatten versetzt.‘ Unter den AUuUusSs den Quellen
namentlich bekannten Grabdenkmälern 1Sst dasjenige VO  = Paul Luther
nicht mehr erwähnt. Ebenso fehlt eın 1Nnwels auf diese G'Grabstätte 1n den
Quellen den Begräbnisplätzen 1mM I Jahrhundert und 1n den CNTISPIE-
chenden Verzeichnissen des Jahrhunderts.** DIie archivalischen Akten
AUS dem I un Jahrhundert den Begräbnissen 1n der Paulinerkirche
belegen außerdem, da{(ß die Unıiversıtät besonders die 1 Kollegium
der Decemvırn für administrative un: tinanzielle Belange 1mM Paulinum

16 Richter: Genealogia 4811 Christian JUNCKER 1ta artını Lutheri Et
SUCCESSUUM Evangelicae Retormationis Jubilaeorumque Evangelicorum Hıstor1a
... ] Francotfturti Lıpsıae CIX Exemplar: Universitätsbibliothek Le1pz1g
Vıt 474), 209 Juncker sel1nerselts gibt als Quelle Salomon Stepner

L Universitätsarchiv Le1pz1g Bestand Rektor, Rep II/I/B/I Acta, die Fortrückung
der Epitaphiorum bei dem Bau der Pauliner-Kirche betr, _1 /I1

L S Universitätsarchiv Le1pz1ıg Bestand Rektor, Rep II/IH/B/IH Nr Acta, Schwi  ögen
und Begräbnisse beim Paulinum betr 1639-1745; Nr Acta, die alten Kaufcontracte
un: deren Confirmation über die Erb. und anderen Begräbnisse in der Pauliner-Kirche
und daran stoßenden Kreuzgängen betr., 1674; Nr Acta, Verzeichni{( der Begräbnis-

und Schwibbögen, 1/L15; Nr Acta, Verzeichni{( der Grabstellen, wWwW1e€e solche 1n der
Pauliner-Kirche und den daran gelegenen beiden grofßen Hallen bei gehaltener Ntier-
suchung befunden worden nebst dem Regıister, 1720
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Verantwortlichen 1n den Fällen, 1n denen Vertrage mi1ıt den Famıilien der
Bestatteten ber die Nutzung einer Grablege abgelaufenJ AUuS$s tfinan-
ziellen rwagungen heraus eıner raschen Neubelegung interessiert
WT Unbeschadet davon zonnte allerdings die m 1t dem Erhalt e1lIner
Grabplatte bzw e1Ines Epitaphs verbundene Totenmemorl1a 1mM kollekti-
VC  a Gedächtnis der Unı1ıversıtäat weiterbestehen. och scheint bereits 1n
dieser Epoche die Promıiınenz des Reformatorensohnes Paul Luthers nıcht
ausgereicht haben, die entsprechende Grabplatte VOT eiıner Verbau-
Uu1ls bzw Beseıitigung bewahren.

Noch unklarer wird die Quellenlage eın Jahrhundert spater. Für die
nächsten größeren Umbaumaßnahmen 1n den ersten Jahrzehnten des I
Jahrhunderts (1814-1817] fehlen überhaupt konkrete Hınweıise ber den
Umgang MmMI1t Grabdenkmälern 1ın der Paulinerkirche. Nachweislich WUul-

den 1mM ahr 18539 die letzten, och 1N SItU erhaltenen Epitaphien AUS dem
Kirchenschifftf der Universitätskirche 1n den horJ wodurch
neben dem benachbarten Kreuzgang eINZ1g der Altarraum innerhalb der
Kirche ZUTL »Sphäre der lotenerinnerung« für die Unıversıität wurde . !° Diı1ie
groißsen Umbauten 1m Nnneren un Außeren der Universitätskirche
St Pauli, die and 1n and mı1t dem VO  - Arwed Roßbach 1844-1902)
geleiteten Neubau des Augusteums 1n den Jahren 1897-1599 gingen, Sind
hingegen 1n den Quellen sehr gut dokumentiert. In den umfangreichen
Aktenbänden 1mM Universitätsarchiv sucht INa aber vergebens ach Hın-
we1lısen ZUTIT Grabstätte Paul Luthers.?° uch 1n der handschriftlichen
Dokumentation des Bauführers Theodor Quietzsch, der offiziell beauftragt
worden WAaTr, baugeschichtlich interessante Funde dokumentieren,?! 1St

I8 STADT LEIPZIG: die Sakralbauten; mi1t einem UÜberblick über die städtebauliche Ent
wicklung VO  - den Anfängen ıs 1989/ hrsg. VO Landesamt für Denkmalpflege
Sachsen; ear VO  - Heinrich Magırıus M; 1995, bes 505
Durchsicht der folgenden Aktenbände Universitätsarchiv Le1pz1g Bestand Rektor,
Rep 1/X1I/128, Vol 1-V.  — Acta, die Erbauung e1INes Auditoriengebäudes auf dem
Areale der alten Universitätsbibliothek betr Universitäts-»Neubau« L890-
190OL Eın olcher 1Nnwels auch 1n dem Denkmalinventar des Kunsthistorikers
Cornelius Qurlitt 11850-1938); vgl BESCHREIBENDE DARSTELLUNG DER ALTEREN BAU-
UN. KUNSTDENKMÄLER DES KÖNIGREICHS SACHSEN. Heft I Stadt Leipzig/ ear VO  -

Cornelius Qurlitt. Dresden 1595
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kein 1Nw1es auf Paul Luther entnehmen. Freilich finden sich 1n
dieser Handschrift och konkrete Hınwelse auf weniıge bis dahın I'_
sehrte Grüfte eine A4aUus der des 17/., mehrere AUS der Mıiıtte des 18
Jahrhunderts]) 1mM Bereich des Chors un der Seitenschitte. DIie darin
gefundenen sterblichen Überreste konnten durch den dem Betund ach
seltenen Umstand elıner „»haltbaren« Beschriftung der ärge ein1ı1gen
wenıgen Persönlichkeiten zugeordnet werden. ber den Zustand der
Grüfte 1m Mittelschiff des Langhauses sich die Grabstätte VO Paul
Luther befunden haben soll wird bei dieser Gelegenheit lapiıdar festge-
stellt: »|JIIie Untersuchung ergab bei den me1lst schon sechr verfallenen
Inhaltien derselben keine Merkmale ZUTI Feststellung der Persönlichkei-
ten.«+** Im Zusammenhang damıit außert sich der Bauführer auch generell
ber den Betund VO  - Absenkungen 1mM Bodenbereich der geöffneten Grüfte
und Grabanlagen, die darauf schließen lassen, da{ß bereits tfrüheren
Zeitpunkten, menschliche UÜberreste 1n die Böden der Grüfte versenkt
wurden, Platz für weıtere Bestattungen schaffen ?3 Vor dem Hınter-
grund eilıner 1m frühen I Jahrhundert einsetzenden Lutherrenaissance,
die auch mi1t der romantischen Idealisierung des Familienlebens VO  .

Luther 1N den annn folgenden Jahrzehnten einherging, 1st nicht VOTI-

stellbar, da{f(ß eın konkreter Anhaltspunkt für die Kenntnıs der Grablege
VO  a Luthers Sohn Paul Luther der des Verbleibes seiner Grabplatte
auch 1mM Kontext des Interesses „»Luther-Reliquien« ım weıtesten
Sinne|] diesem Zeitpunkt unerwähnt geblieben sSe1IN soll

Der 1er gebotene historische Überblick ber Restaurierungsmalßß-
nahmen der Universitätskirche St Pauli 1mM 18 und L Jahrhundert
macht deutlich, da{ß bei der Sprengung der Kirche 1mM ahr 1968 der
Wissensverlust den Verbleib VO  . G'Grabstätte Sarg mı1t sterblichen
Überresten un -platte VO  . Paul Luther bereits vollständig W ar uch
intensıvste Untersuchungsmaisnahmen hätten damals dieses Wıssen nicht
wieder den lag gebracht un damıit auch nicht ZUT Bergung VO

Überresten führen zönnen.
Universitätsbibliothek Le1ıpz1ıg Ms 0O85I15 Aufzeichnungen über den Umbau der
Universitätskirche St Pauli Le1pz1g 1898/99.
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IIT Fazıt

Am Begınn der Recherchen für den vorliegenden Beıtrag stand die 1n der
Vergangenheit immer wieder geäußerte Behauptung eıner unsachgemä-
en und pietätlosen Raäumung VO Gräbern AUS der Ru1lne der Maı
1968 C  n Leipzıger Universitätskirche St Pauli In diesem Zu-
sammenhang wurde wiederholt der Name un die Grabstätte des
Reformatorensohnes Paul Luther geNaANNL. Be1l der Spurensuche 1n den
schriftlichen Quellen ach Hınwelisen ber den Verbleib sterblicher ber-

VO Paul Luther ergibt sich für das I un Jahrhundert eın
eindeutig negatıver Befund. ] J)Jaraus 1äßt sich ableiten, daß spatestens 1
ftrühen 15 Jahrhundert das Wıssen die konkrete Grablege Paul LU
thers verlorengegangen War Dieser 1 Einzeltall bedauerliche Um
stand Läßt sich auch Beispiel der Grabstätten anderer Promiıinenter
beobachten nicht 11UT1 1n dieser Kirche und nicht LLUT 1n Le1ipz1g

Im Zusammenhang m1t den ben dokumentierten Quellenrecherchen
führt 1eSs dem Schlußfs, da{(ß VO  . eiıner 1968 stattgefundenen Vernich-
tung der Grabliege des Luthersohnes durch das SED-Regime Ikeine ede
se1ın Ikann. Die mı1t der Sprengung der Universitätskirche verbundenen
Spekulationen ber den erble1 sterblicher Überreste der Grabbeigaben
des Paul Luther gehören ach Lage der Quellen 1n das Reich der Phanta-
S1e 1n anderen Einzelfällen mı1ıt den sterblichen Überresten VO  . Le1p
zıger Universitätsangehörigen unsachgemäfß un pietätlos verftfahren WUl-

de, kann nicht mehr Gegenstand dieses Beltrages sSe1IN.
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